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ÜBER VERWITTERUNG UNTER MOOREN. 

Von Dr. HoB~RT BALLENEGGER.1 

Die Frage, wie die Verwitterung unter ~Iooren vor sich geht und was 
das Endprodukt die;~~.--Verwitte~u~~ ist, versuchte RAMANN- m!I einer 
Thecrrlii:~fä;~~~Sach ihm geht unter Mooren sauere Verwitterung vor sich. 
Bei Zerset,zung der die Moore bildenden organischen Substanzen entstehen 
schwache organische Säuren und viel Kohlensäure, die in den Moorwässern 
gelöst, den Untergrund des )foores angreifen, die Silikate des Untergrundes 
angreifen, das Eisen und die Basen vollständig auslaugen, währen(l a'b 
Teil der Kieselsäure an Alumin~um gebunden zurückbleibt und Kaolin 
bildet. 

~ach RAMANN geht also die Verwitterung unter Mooren auf Ein­
wirkung von Humussäuren und Kohlensäure vor sich, ihr Endprodukt ist 
Kaolin._ Diese sogenannte Gra\lerdentheorie fand zahlreiche Anhänger, so 
erklärte STREMME mit dieser Theorie die Entstehung zahlreicher deutscher 
Ifag}i.J;1J1tger. WDsT aber zieht aus ihr weitgehende geologische Bchlüsse, 
indem er an der Hand derselben' das Landschaftsbild der Umgebung von 
Halle zu Beginn des Tertiärs entwirft. 

Demgeg~über entsteht Kaolin nach RösLER auf Einwirkung post­
vul~anischer Faktoren, nach ihm sind Verwitterung und Kaolinbildung 
zwei grundverschiedene Zersetzungsvor~änge, Verwitterong kann niemals 
Kaolin" zum Endprodukt haben. 

Wie zu sehen ist, stützt sich RAMANNS Theorie auf die Annahme, 
daß die. unter den Mooren auftretenden ausgeblaßten Bildungen Kaoline 
sind. Interessant ist jedoch, daß die chemische Zusammensetzung dieser 
ausgebleichten Sedimente niemals daraufhin untersucht wurde, ob sie der 
chemischen Zusammensetzung, also = 1 mol. Al20:p 2Si02 und 2H90 ent-
spricht. · --

1 Vorgetragen in der Fachsitzung der Ungarischen Geologischen Gesell~chaft 

am 5. Dezember 1917. 
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Ich hatte Gelegrnheit den Cntergrund von zwei größeren unga,rischrn 
l\fooren zu unte-~;U.~h;~~ - · ---- - -

--· ---· ----·--~-~-----~-- _„ 

Das eine ist ein Hochmoor im Komitat Arva, bei Szuchahora 
an der Landesgrenze. Dieses etwa 28Ö Kat.-Joch große M~or erstreckt 
sich auf dem Kamm einer WasserschEide .. Es ist ein mit Krummholz 

. ·-- --- . „ .. - ···-·-.--·- -- ·- _____ „. - --- . --·- ··-

.dicht bewachsenes Hochmoor, in welchem d.ie Mächtigkeit des Torfes bis 
5 m erreicht. in <len unteren Teil <les Torfe.s rejchen zahlreiche apikal 
verweste Fi~_htenstämme hinein, die in~- Untergrupd des ~foores: in fatrlo. 
grauem Ton wurzeln. 

Die oberste Schicht des Tones ist etwas gelblich, in 20--30 cm Tiefe 
bläulichgr'äu:1fier enthält er·bereils stä;iig Wasser. Am Hantle des l\foorE~ 
entspricht diesem 'fön ~iuahel1gelbe,--po;Öae_J3lldung, die ganz lößartig ist, 
:s~- daß si~ -~o.;;_ den österreichischen Geologen, die das Gebiet kartierten, 
.an einigen Stellen als Löß bezeichnet ,vu_r<le. Doch ist es keine äolische 
BiM~ng, sondern e~n Iluvioglaziales &diment, das aus den Moränen dm 
Lipt6er Hochgebirges stammt. 

Es ist feims Granittrümmerwerk, in dessen mechanischer Zusammen­
:Setz~ng ;J!'einsand ·und Schluff vorherrsch~~ ti'nd in fast gleichen Propor­
tionen voi;kommen. 

Unter dem Moor ist dieses ~elbe, poröse Sediment zu plastischem Ton 
. --·--·-- -

verwittert. 
Zur Charakterisierung des Verwitterungsproduktes wählte ich die 

:Zusammen~~zung d~s Salzsäureauszuges (nach H1LGARD), da ich schon in 
einer. friil:Jer~n t.rbeit nachwies, daß· ~ich das Verwitterungspr_odukt in 
&Jzsäure innerhalb fünf Tagen sozusagen restlos auf~öst.1 Von der in Salz­
:Säure unlöslichen li'raktio:ri ioste heiße Schwefelsäure nur einen unbedeuten­
den Teil, s0 betrug beim Untergrund vcn Szuchahora die Menge des in 
8chwefels,äure gelösten Aruminiumoxyds (auf 100 Teile Boden bezogen) 
bloß 0·13. 

' Die Zusamm~nsetzung des Salzsäureextraktes ist die folgende · 2 

1 R. BALLENEGGER: B~iträge zur Kenntnis der chemischen Zm.ammensctzung 
'.llngari•cher Böden-Jahresbericht der ki::,l. ungar. geolog. Reichsanstalt für 1916 (rr­
:gcheint demnächst in deutscher Sprache). 

1 R.--B~:-Abriß der Agrogco!ogisc}icn Verhä.:tnis~c des Komitates 
Arva. Ebendort. 
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Si02 

Al203 

Fe203 

MgO 
CaO .... .... . 
Na.20 ................... . 
K 20 .................... . 
P205 
Ti02 

MnO 

Gebundenes Wasser 
Feuchtigkeit 
In HCl nicht gelöst 

Molekulare 
% ProporMon 

5•12 
7·95 
2•48 
0·68 
0•09 
0•25 
0•79 

Spur 
0·16 
0·02 

17·54 
3·79 
1 ·88 

76•79 

100·00 

1 ·09 
1 
0·20 
0·22 
0·02 
0•05 
O·ll 

Das auffälligste an der Zusammensetzung des Tones ist der hohe­
Gehalt an AZ203 und gebundenem Wasser. Eisenoxyd enthält der Boden 
verhältnismäßig wenig, der Kalk ist fast vollständig ausgelaugt, Söhr ver­
mindert haben sich auch die Alkalien. Sehr hoch ist im Verhältnis zum 
Kalk der Magnesiagehalt, was bei hoch ausgelaugten Böden eine gewöhn· 
liehe Erscheinung und auf dem Widerstand gewisser ferr0magnesiahaltiger 
Minerale, wie des Biotit gegen die Verwitterung zurückzuführen ist. 

Die molekulare Zusammensetzung der in Salzsäure gelösten silikat­
haltigen Fraktion ist die folgende: 

Demnach ist dieses Verwitterungsprodukt kein Kaolin, in erster 
Reihe deshalb nicht, weil es sich in Salzsäure löste, während Kaolin in 
Salzsäure unlöslich ist, dann aber auch weil seine Zusammensetzung eine 
ganz andere ist. 

Wenn man auch von den Basen absehen will, so besteht doch ein 
HauptU:Dterschied darin, daß dieses Verwitterungsprodukt auf 1 Mol. 
A"203 bezogen wesentlich weniger Kieselsäure enthält, als das Kaolin; 
hier liegt sonach eine Form von Verwitterung vor, bei der nebst deJJ._ßil.JJ~:rt 
-~ilie -Elesf)JSäW:~}~ -~~~em ~~ß~~-~usgelaugt W1rd, in_ Viel-höh~~em. 
Maße, als daß Kaolin entstehen könnt~. 
-----:Qe:r-~;~ite analysierte Untergrund stammt vqn einem Fl:tchmoor 
~~~1!1-_Al!~ld, V()m Barret an den Flüssen Körös. Dieses Gebiet war vor 
Entwässerung des Sarret von eine_ßl __ :rp.ächtigen Moor bedeckt., dass sich 
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11,uf dem von den :b1lössan KöröS abgesetzten feinsten Schlammboden bildete. 
Unter dem Moor findet sich schwarzer, überaus plastischer Ton, «,ier sog_~ 
Wiesenton. Das ganze Profil des Wiesentonee ist von homogener Zusammen­
sehmng, wenn man vom hohen Hwnusgehalt des oberen Hori~ontes absieht. 

Die Z1:1JSar.nmensetzung des Untergrundes des Wiesentont>S ist die 
folcrende: 1 

0 """ _„ 

Si01 •••••••••••••••••.• 

Al20 3 ••••••••••••••• ~ ••• 

F,·103 •..••••••.•••• .- .•• 

M90 ................... . 
CaO .......•.............. 
Na.20 ................... . 
K 10 .................... . 
803 ...•..... · ........... . 
P101 .................•• 

MnO ............ ;~ .... . 

... 
4•91 

12·80 
6·98 
1·74 
1 •17 
'0•70 
2•01 
0•05 
0·21 
0•09 

30·66 

Gebundenes Wasser . . . . . . 6·47 
Feuchtigkeit . . . . . . . . . . . . . 3·18 
Hwnus . . . . . . . . . . . . . . . . . 0·89 
In HCl nicht gelöst . . . . . . 58·80 -----

100·00 

Kolekulare 
ProportlGD 

0•65 
1 
0•35 
0·35 
O·l 7 
Q·09 
0•17 

Hier sind die beim Untergrund des Arvaer Moores erwähnten Cha­
rakterzüge ncch auffälliger, so der hohe Gehalt an Al208 und gebundenem 
Wasser und die hochgradige Auslaugung der Basen und der Kies<:lsäure. 

Die molekulare Zusammensetzung ist die folgende: 

0·65 Si02, 1 Ala08, 0•78 Basen und 2·86 .H10. 
- . ' -··- - ' 

Das Produkt der Verwitterung unter Mooren ist daher in beiden 
Fällen ein hoch hydratisierter Ton, in dessen z{igammensetzung auf 1 Mol. 
Al103 wenig, weniger als 1 •1 Si02 und etwa %-% Mol. Basen entfallen. 
_.\.uch die Menge des Eisens ist im Verhältnis zu AZ,.08 gering. 

Wenn man unter den Mooren saure Verwitterung annimmt, ist die 
Bntsiehung di~ser b~iden Toi{e nicht zu erklären. Im Falle einer saneren 
Verwitterung muß nä~lich di~· Kieselsä,ure zunehmen, es müssen kiesel­
säurereiche Verwitterwigsprodukte entstehen, während die bei der Yer-

1 R. BALLENIDGGBB: Beiträge zur Kenntnis d. ohemischen Zusammensetzung 
ungar. Böden. Je.hresber. d. kg!. unger. geol. ReichsaIU!t, f. 1916. 
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.witterung frei werdend"' Kieselsäure hier im Gegenteil ausgelaµgt wird. 
Dies kann nur bei Verwitterung in alkalischem Substrat der Fall sein, und 
in der Tat, wenn man das im Unrund der beidenterg Moore enthaltene 
Wass~r untersucht, so findet man, daß es all~alisch ist, Ähnliches beol;>achtete 
GLINKA, der da.s Wasser im Untergrund voii~ostsififöschen, ferner polnischen 
(Nowo-Alexandria) Mooren stets alkalisch fand.1 

Das unter den Mooren liegende Sediment befindet sich nämlich stets 
in Wasser, demzufolge erleiden die Silikate Hydrolyse und die abgespal­
tenen Basen verleihen dem Wasser alkalische Reaktion. 

U~:i-: c1ell_l- Moore geht die Ver~tterung daher in alkalischer Lösung 
vor sich und n_icht in sauerer Lösung. Das Verwitterungsprodukt kann 
c1emzufolge nicht Kaolin seip, sond~m ist ein T_o1!___1!1Ü_~i_rier Zusammen­
setzung, die V()1l jener des Ka0lins abweicht. Dieser Ton ist infolge seines 
höhen Alumini~mgehaltes 1euerfes( der hochgradigen Auslaugung des 
Eisens zillvfge-aber von fahler Färbilng. Bei AuslaugWlg des Eisens wirkt 
die im l\füorwasser enthalterie organische Substanz mit. Diese verhindert 
als Schutzkolloid die FällWlg des Eisens. 

~-. 

1 GLINJl:A: Die Typen der Bodenbildung. Berlin 1914, Seite 161. 
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